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Vulpera-îlaralp im Sngaäin.
Der Badekurort Vulpera-Ta-

rasp im Engadin, 127V m ü. M,,
zehn Minuten von den berühmten
Taratper Quellen entfernt, liegt wie
ein Edelstein in reicher Fassung ans
talbeherrschevder Terrasse, entfernt
von dem lauten Getriebe der Haupt-
straße, ein Idyll in des Wortes
vollster Bedeutung. Es ist ein rings
von einem Kranz von düster ernstem
Nadelwald umgebenes Wiesenpla-
teau, das die Trinkhalle und Quel-
len um etwa 8V m überhöht. Be-
queme, stets durch Wald führende
Wege verbinden es in angenehmer
Weise mit den Quellen. Noch vor
einigen dreißig Jahren bestand Vul-
pera nur aus ein paar armseligen
Bauernhäusern; heute ist davon
kaum mehr die Spur vorhanden.
An ihre Stelle sind Paläste getre-
ten, die den besten Gesellschafts-
klaffen der Welt als Rendezvous
und Sommeraufenthalt dienen; es
ist ein Ort geworden, an dem der
einzelne, wie ganze Familien neben
dem Kurgebrauche der Heilquellen
inmitten der hehrsten Gebirgswelt
deren Größe und Erhabenheit ge-
nießen können, wo des Menschen
schaffende Hand und seine Kunst
alle Annehmlichkeiten und allen
Komfort modernen Lebens wett-
eifernd an die Schwelle der Natur
in ihrer ganzen Großartigkeit gelegt
haben, damit der Erholungsbedürf-
tige neue Lebenskraft aus ihrem
segenspendenden Busen schöpfe.

Mulpera zerfällt in Inner-
und Außer-Vulpera. Letzteres
besteht ans dem Hotel Waldhans
mit Dépendance, Villa Wilhelmine,
Villa Erica und Villa Post, zusam-
men 4VV Betten enthaltend; Inner-
Vulpera besteht aus
dem Hotel Schweizerhof
mit Bellevue, Tell und
Alpenrose als Dápen-
dancen, zusammen 25V
Betten. Eine breite, mit
Trottoir und Allee ver-
sehene Chaussee verbin-
det die beiden Vulpera;
dieser ganze Komplex
gehört einer Aktienge-
sellschaft.

Das Waldhaus
ist ein rechtwinkliger,
durch seine Dimensionen
mächtig Wirkender Bau,
dessen West- und Süd-
flügel durch einen im-
posanten Turm- und
Kuppelbau verbunden
sind; diese Bauart er-
möglicht es, auf allen
vier Seiten Hauptfas-
sahen und aussichts-
reiche Zimmer zu er-
halten; an welchem

Punkte des Gebäudes
auch immer der Blick
ins Freie schweift, Prä-
sentiert sich ihm ein
bezauberndes Naturbild
in den mannigfachsten

yotel Sckneizerkof Vulpera.
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Farben und Reizen. — Das Wald-
Haus wurde Mitte der neunziger
Jahre erbaut und ist mit allem
Komfort der Neuzeit ausgestattet.
Das Parterre des Hauses füllen ein
großes Vestibül, Billard-Zimmer,
Lese-, Musik- und Damen-Salons,
große Speise- und Restaurations-
Säle. Massive Marmortreppen ver-
binden neben Personen- und Ge-
Päcklifts die verschiedenen Etagen.
Die größern Zimmer und Salons
sind durchwegs mit Balkons, Er-
kern, Logen und die Appartements
mit Bädern versehen. An das Ve-
stibül schließt sich eine um das
ganze Haus herumziehende, geräu-
mige, gedeckte Veranda, von der
aus man die entzückendste Aussicht
genießt; sie ist von allen öffentli-
chen Lokalitäten des Parterres aus
zugänglich; ferner steht sie in ge-
deckter Verbindung mit der Dö-
pendance und der Villa Wilhelmine,
sodaß diese drei Häuser gleichsam
wie durch eine Hauptader miteinan-
der verbunden find und einen einzi-
gen pulfiexenden Körper bilden.
Diese Veranda mit ihren kleinen
Tischen, lauschigen Ecken und präch-
tigen Aussichtspunkten ist der Mag-
net des Hauses, der beliebteste Auf-
enthaltsort für Groß und Klein,
Jung und Alt zu jeder Tageszeit.
Verweilen wir einen Augenblick auf
dieser Veranda. Wir setzen uns an
die Nordostecke; grade unter uns ist
dichter Fichtenwald, ein Naturpark,
worin muntere Rehe ihr lustiges
Spiel treiben; wir hören das Li-
speln der Wipfel, wir fühlen den

würzigen Zephyrhauch, der leise
durch die Kronen streicht. Dieser
Wald zieht sich den ganzen Abhang

hinunter bis zum Inn,
- —> der unter uns seine

klarblauen Fluten da-
î hinwälzt. Gegen Westen

und Osten öffnet sich vor
uns das ganze Tal mit
prächtig grünen Berg-
matten, die in die dun-
kein Nadelwälder einge-
streut sind; wie ein köst-
liches Dekorationsstück
erhebt sich im Vorder-

gründe das Hotel
Schweizerhof mit seinen
Erkern und Türmen.
Auf der gegenüberlie-
genden Talseite sehen
wir hoch oben an der
Berghalde die Dörfer
in idyllischer Ruhe: Fe-
tan mit seinen schmu-
cken Villen, Sent mit

seinen italienischen
Cbarakter tragenden

Häusern und uns ge-
rade gegenüber Schuls
mit seinen Hotels und
Villen — das alles um-
rahmt von den mächti-

gen Bergriesen, bei
deren Anblick in ihrer
ewigen Größe stille be-
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hygieinischen Einrichtungen in den Hotels anbe-
lnngt, so sind sie mustergültig. Im Waldhaus
finden sich eine Anzahl Badezellen für Süß-
Wasser- und künstliche Kohlensäurebäder, hydro-
therapeutische Einrichtungen, Massage zc. Ferner
haben die Hotels eigene Süßwasser- und Hy-
drantenanlage, eigene elektrische Zentrale, sodaß
Vulpera mit Licht gleichsam Übergossen wird.

Spaziergänge und Ausflüge.
Meilenweite, gutgepflegte Wege, teils eben,

teils in sanftem Anstieg auf höher gelegene Punkte
führende Pfade durchkreuzen den ganzen Waldes-
hang unter und ob Vulpera, diesem Naturgarten
großen Stils; jeder Tag bietet den Kurgästen
Neues und Schönes für Äug und Herz; wie viele
sind ihrer, die seit Jahren regelmäßig wieder-
kehren! Sie alle wissen von der Anmut der lau-
schigen Gründe ein Lied zu singen, ein Lied von
Vulpera, dem «Hui sl sang,» für Kranke und
Erholungsbedürftige mannigfacher Art. Wir
wollen die Punkte, zu denen uns kürzere Morgen-
spaziergänge oder längere Nachmittagspromenaden
führen, hier nicht aufzählen; nur der Ruine des
alten Schlosses Ta rasp in der Nähe von
Vulpera sei hier Erwähnung getan (s. S. 26?
in diesem Hefte). Auf turmartigem Felsen erbaut
und mit einem dreifachen Kranze von Bergen und
einem blauäugigen Teiche umgeben, grüßen ihre
weißen Mauern den Ankommenden schon auf
Flüelas Höhen und bieten ihm ein freundliches
Willkommen dar. Aber auch zu Ausflügen per
Wagen bietet sich reichliche Gelegenheit; sehr oft

friedigende Ruhe sich in unsere Herzen senkt. Hier auf der Veranda werden diese Wagentouren verbunden mit Fußtouren, namentlich zum
sammeln sich nach und nach die Gäste zum Frühstück, nachdem sie Besuche der Nebentäler, indem man bis zur und von der Einmündung
durch lauschigen Tann auf bequemen Spazierwegen zu den Quellen des Haupttales den Wagen benutzt.
Lucius und Emerita hinuntergestiegen sind und dort der Kur obge- Als ein derartiger, besonders lohnender Ausflug kann unter
legen haben. Es schmeckt doppelt nach dem Frühaufstehen, dem Mor- andern Val Sine st ra hervorgehoben werden. Es wird hiefür am
genspaziergange und hier im Freien, am Busen der Natur, bei den bequemsten der Vulpera gegenüberliegende Ort Sent als Ausgangs-
Klängen des Orchesters, dem fröhlichen Gesänge der gefiederten Sän- Punkt gewählt. Von dort gelangt man auf waldigem Pfade durch ein

ger aus Busch und Wald lauschend, die wetteifernd die Musik zu ^ wildromantisches und an Schluchten reiches Tal in etwa anderthalb-
überbieten suchen. Auch mittags und abends benutzen viele Gäste die stündigem Spaziergang zu dem im Sommer 1904 neu eröffneten Kur-
Veranda, um hier ihre Mahlzeiten einzunehmen. Nachmittags sind diese Haus Val Sinestra, einem ländlich einfachen Bau, inmitten einer
Veranden mit dem anstoßenden, gegen Osten auf gleicher Höhe mit großartigen Gebirgswelt, wo der müde Wanderer Erfrischung findet,
ihnen verlaufenden Parke der Rendezvous-Platz des gesamten Kur- Es sprudeln daselbst mehrere Mineralquellen hervor, deren vor-
Publikums, das hier seine Siesta hält, während die Kapelle ihre ge- zügliche Eigenschaften schon von alters her den Bewohnern des Tales
wählten Stücke spielt. bekannt waren. Diese Arsenikeisenquellen blieben indessen, bis vor

Die Westfront des Hotels ist von einem prächtig angelegten wenigen Jahren noch, der Außenwelt unerschlossen. Des Menschen

Parke beschattet, der wiederum in den natür-
lichen Wald übergeht; gegen Süden erhebt sich

der dichtbewaldete Fuß des mächtigen Pisoc. Hier
zwischen Hotel und Wald finden sich vier Lawn-
Tennis-Plätze und daran anschließend, in sanftem
Änflieg in den Wald übergehend, ein mehrere
Jucharten großer, ebener Wiesenplan, der Tum-
mel- und Spielplatz für Groß und Klein. Vulpera
ist ein beliebter Aufenthaltsort ganzer Familien;
es ist soviel Platz in und um die Hotels, es

sind so viele natürliche und künstliche Spielplätze
für Kinder da, daß diese die Gesellschaft nie
stören. Vulpera ist ein Landaufenthalt non plus
ultra für die Jugend, während die Eltern ihrer
Kur obliegen—und welches Vergnügen bietet es

den Erwachsenen, in bequemen Rollstühlen unter
den Veranden ruhend oder von den geräumigen
Balkons der Zimmer aus oder am Waldessaum
im Schatten des dichten Unterholzes sitzend, dem
fröhlichen Treiben der Kinder, dem lebhaften
Sport von Jung und Alt auf den Spielplätzen
zuzusehen!

Aehnlich gelegen, wie das Waldhaus, et-
was mehr gegen die Tallehne gerückt, liegt das
schloßartige, talbeherrschende Hotel Schweizer-
Hof (1900 erbaut), ein stolzer, in großen Linien
gehaltener Bau, wie es dem Terrain und dem

Charakter der ganzen Gegend angemessen ist; seine

Einrichtung ist ähnlich derjenigen des Hotels
Waldhaus.

Sämtliche Häuser Inner- und Außer-Vul-
peras haben einheitliche Verwaltung. Was die

Vulp»r->.


	Vulpera-Taralp im Engadin

